
 	

In den Tiefen	

der Fjorde	

VON MATTHIAS HAAG	
Die Jazzgitarristin Susan Weinert gab	
sich am Donnerstag mit ihrem Fjord	
Trio im Cotton Club der Kammgarn	
die Ehre. In diesem Projekt der Gitar-	
ristin aus Neunkirchen spielt nicht	
nur die nagelneue CD „Fjord“ eine Rol-	
le, sondern insbesondere auch die Os-	
loer Sängerin Torun Eriksen.	
Wie der Titel von Projekt-Trio und CD	
schon erahnen ließ, konnte sich der ge-	
neigte Hörer auf angenehm ruhige, me-	
lancholische Klanglandschaften freuen.	
Da gab es den Bass, der ein beständiges	
Meeresrauschen im Hintergrund imi-	
tierte, umspielt von zarten Tonkaska-	
den der Nylonsaitengitarre, und dar-	
über legte sich die sanfte und glasklare	
Stimme von Torun Eriksen. Ab diesem	
Moment wurde deutlich: Hier kommt	
auf jeden Fall auch Musik für die Seele –	
also zurücklehnen und entspannt in	
der Kerzenlichtatmosphäre genießen.	
Aber auch die Musiker wirkten völlig	

in sich ruhend, und der Kontrabassist	
Martin Weinert hatte öfters ein ver-	
schmitztes Lächeln auf dem Gesicht:	
Pure Spielfreude und/oder das Wissen	
um die nächste knifflige Akkordwen-	
dung? Passend dazu die unerwarteten	
Gesangslinien. Bei „Where All Things	

Das Susan Weinert Trio im Cotton Club	
Start“ wähnte man Walgesang zu hö-	
ren, und mit allertiefsten Tönen folgten	
die Hörer dem Basser in die Tiefen des	
Fjordes, während der Gitarrensynthesi-	
zer perlende Arpeggien lieferte. Und ei-	
ne elfenhafte Stimme flog federleicht	
über die glatten Wasserweiten.	
Zwischen den Songs wurde auch per-	

sönliche Motivationen verraten, denn	
das Musikerpaar Weinert hat sich die	
neue , immerhin zwölfte CD quasi zum	
30. Hochzeitstag „geschenkt“ und	
selbstredend auch gegenseitig eine	
Komposition gewidmet.	
Die sympathische Susan Weinert war	

auf der Bühne in ihrem Element und	
wurde nahezu eins mit ihrer Konzertgi-	
tarre. Völlig unaufgeregt und sparsam	
agierte sie mit ausgefeilter Mischtech-	
nik mit Plektrum und Fingern der rech-	
ten Hand. Das ermöglichte ihr ein vari-	
antenreiches Akkordspiel und prä-	
gnante Singlenotes oder schnelle Läufe.	
Die Soloausflüge wurden dabei charak-	
teristisch als Melodiebögen angelegt,	
die sie in die Akkordfolgen einbaute.	
Gerade kein voraussehbares Muster,	
sondern Gefühl durch Saitenklang und	
doch mit Wiederkennungswert inner-	
halb der Songs. In einem kurzen Ge-	
spräch verriet sie, dass sie des Öfteren	
auch auf dem Klavier komponiert, um	
es hinterher auf Gitarre zu übertragen.	

Das variantenreiche Bassspiel ihres	
Mannes harmonierte perfekt und	
punktgenau. Hier konnten sich zwei	
Musiker blind aufeinander verlassen.	
Durch ein eher zufälliges Treffen in	

Norwegen kam der Kontakt zu Eriksen	
zustande. Die Drei haben sich gefun-	
den, verstanden und mit der berei-	
chernden Jazzstimme als Trio mittler-	
weile schon 50 Konzerte gespielt. Und	

zum Schluss – im Reigen der Zugaben –	
demonstrierte die begnadete Sängerin	
mit einem A-cappella-Titel ihre Art des	
Songwritings: Innerlich zentriert und	
doch gleichzeitig voller Leidenschaft.	
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Äußerst entspannt, äußerst bilderreich: Susan Weinert, Torun Eriksen, Martin Weinert. FOTO: VIEW	


